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Berlin, vom 8 Nos. 
B e y d e s tteritzischenQrügonerreglmen-

teift derPrelnie<lieuten>lNt dr.v.Woedtte, 
zum Sta^bscapitM avancirt. 

Se M ,estäl d rKönig habend «geschick¬ 
ten bisherig n Adjun tu i Fiscl, Hrn.b'Anie-
res, zum Französischen Ob r̂g icktSr ,th und 
Direktor der Frunzösisch?p Colonien zu Stet¬ 
tin und ^targ rdt zu ernennen geruhet. 

Morgen w:rd allhnr derTürklscheGesandte 
Achmet Effendl seinen öffentlichen Einzug 
Hallen. 

Di s?r Tagen siid ^,-r Ksnizl. Spanische 
«nzssMl. Dänischen Hof H«ß«mte G^nbte, 

Don Sebastian be Liano, aus Men, und dae 
G^nerallie ltenantoun der PohlnilchenKron« 
atmee, F.lr,t von Sulklvsiy, aus Po'̂ le» 
hier a gelanget. 

Fortsetzung bls Leipziger Artikels in der 12p 
und l z i.N^mlmr unserer Zeitungen. 

Dritte Hvcheilung. 
vom Jahre «755 bis lybz. 

Mach de a Dresdn,, Frleom .̂0A I.,hre 
,745 den 25. O«c erhielten die shurlande 
durch denAnfall berSachftn-Wtlss nftlfischen 
Lande im Jahr »746 einen ktract u»ch?n Fu-
»«chsi das »öniKl. ChurlMS seldst «der 



. ^ N ^ _? 
wurde in d.zn folgend n 1747 Jahre durch 
di^ gesegn r.'n V>rdi Zungen lnit demBour-
boa.schen nrld B ^ r M m H a u s t r n deraeftalt 
t^läck5, d.3ßansth^! che Reiche und Länder 
in ^>:rop^ sich vicEtüßen ihrer?u iftigeizDe-
h rrjcher a :̂s Sachsisch-l: Geblüte verspra¬ 
cht. ^!S d.r Aachner Friede 1748 dte aus 
demErbfoigskciege nachKayserCarl les6ten, 
glsrwürdtgsten Andenkens, entstandene Ir¬ 
rungen ganz gehoben, verhoffete mai-3, wie in 
D.u:schiano,so auch in Sachsen, lange Zeit 
Friede zu geniess n, und die meisten Prinzen 
verwendeten auch ihre Wachsamkeit auf die 
V^rd ss.'cung der Com'nercien, und arbeite¬ 
ten d r Sicherheit der Lander wegen an aller¬ 
hand Verbindungen. I n Pohlm blieb es 
auch ruhig, und die in Q^nzig zwischen dem 
Magistrat und der Bürgerschaft entstandene 
Irrungen wurden beygelegt. AHein mittler 
Zeit hatte sich in dem Systeme d?r politischen 
Affatres von Europa verschiedenes ereignet, 
welches in der Folge sowohl den größtenThei-
le von Europa, als besonders den Churftchsi-
schen Staaten, d:e beschwerlichsten Kriegsla¬ 
sten dieses lauffer.den Jahrhunderts zuzog. 
Die Granzirrungen in America zwischen 
Frankreich und Engelland irachen Ao. 1755 
in einen öffentlichen Krieg aus; die Furcht 
vor die Ausbreitung desselben auch inDeutsch¬ 
land, und andere Umstände, veranlasset l 756 
den i6 . Jan. eine Verbindung znWestmün-
ster zwischen Engelland und Preussen, welcher 
in eben dem Jahre den 2 May eine Allianz 
zwischen den Häusern Oesterreich und Bour-
bon solgete. Allerhand Vermuthungen we¬ 
gen ossenfiv-Concerts tonten durch Ministe-
rialanfrage nicht getilgtt werden , sondern 
veranksselen, daß die Chmsächstschen Lande 
1756 den 2 >. August von denKönigl. Preuß. 
Truppen in Besitz genommen; daß d?r Krieg 
zwischen Oesterreich und Preussen völlig aus-
brach,und Se. Majestät, unser erblaßterFrie-
brich August,vor gut befand, sich nach Dero 
KönigreichPohien zu erheben. D« eine gros¬ 

se Menge sowohl von gewechselten Comitiali 
Oesaridschastsmelnorialien, ^^i<? plil)iici5, 
und andern Schriften allerhand Arten an 
d^ll T>ge licgtt,welch? diehierb^y vorg?f^l-
Unen UlMiänoe entweder vorstkNig machen, 
ode§ beurlhetlen, so ist bter nur so viel zu be¬ 
rühren, baß burchRetchshsfcäthliche ConcZu-
sa, Avocatorien und HoftDecreta auch bey 
der Rei6)s> Versammlung zu Regenspurg 
hierüber l/57den lO.Ian.alles inBeweg^ng 
k^m, eine Reichsexeclltionsarmee errichtet 
wurde, daß sich Frankreich und Schwedeck 
als Garants des Westfälischen Friedens, 
und hernach auch Rußland dabey einlassen, 
und daß fast alle teutsche Fürsten nach ver¬ 
schobenen Absichten und Umständen mit dar¬ 
ein gezogen wurden. 

Welchergestalt hieraufBöhmen z^ndSchw 
sien,der Ober- und Niedersachsische/ der West-
phälische und Fränkische Creiß u.s.w. in be-
schwerlicheKriegstroublen eingefiochten wor¬ 
den, ist fast allen Zeitungslesern noch im fri¬ 
schen Andenken, oder sie tonnen es sich von 
noch lebenden umständlich erzählen lassen. 

I n Pohlen hatten Se. Majestät der König 
ausser den empfindlichsten Rührungen über 
diese Schicksale noch den Schmerz, daß Ihro 
Majestät, Dero Gemahlin, Maria Iosepha, 
den 17. Nov. 1757 in die Ewigkeit voran 
gieng; doch wurden Älkrhöchstdieselbe auch 
mitten unter diesen Fällen dadurch erfreuet, 
als die Curländischen Stände im Jahr 1758 
Se. König!. Hoheit, den Prinzen Carl, zum 
Herzoge erwälten, und Selbige von dem Kö¬ 
nige, OeroHerrn Vater mit dem Herzoglhum 
belehnet wlttden. 

I n Deutschland schien man unlerdeß des 
Krieges müde zu werden, und ob gleich eini¬ 
ge Fcledensnegociationen in den folgenden 
Ichren und ein A. 1761 zu Augspurg projec-
tlrter Congreß nicht zu Stande kam, auch der 
in diesem M r e erfolgte Tod der Rußischen 
Kapserin Elis.bet, einer gelreuen Milrte S r . 
König!, Pohl«. Majestät und Churfütfillche 
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>urchl. zn Sachsen, das Kriegssysiewlheils 
z änd?rn,thnls zu verlängern anschien, so er-
»lgtecsdochenclich, nachdemAo. 1762 der 
r.ede zwischen Frankreich und Eagcüand ge-
hloss.n wo!d'n,dQß der l ; Fedr. l /üz <uf 
M Jagdschlösse zu Hublnsburg, Deutsch-
nd, und besonders bie Oestsrreichischen 
taaten und die Einwohner der benachbar-
n hohen CtzurhäuserSachsenuni Branden-
zrg, aus einem drangsalsvollen und inlrica-
n Kriege zog, daß die Friedenstrattoten da> 
lhst sigrziret wurden, und alle redliche und 
ttriotisch gesinnte der beyden hohmCbur-
!user, Sachsen und Brandenburg, bie Con-
lation hatten, naä' einer so empfindlichen 
poque sich wieder zu erholen. 

Die Fortsetzung folget. 

i Prag, vom 29 Ott-
z Den 25sten dieses Monats, des Nachmit-
tgs zwischen 2 und z Uhr, ist allhier unser 
^rzbischofund des Apcsiollschen StuhlsLega-
ßs, Hr . Johannes Mauritins Gustavus, 
ls Heil. Rom. Reichs Fürst und Graf von 
landerscheid,BlanckenheimundGersldstein, 
pro Kayserl. Königl. Apostolischen Majestät 
ßrklicher Geheimer Rath, und des Ksnig-
»ichs Böhmen Primas :c. nach einer lang-
ßierigen Krankheit, im 88sten I i h r e seines 
llterS, selig in dem Herrn verschieden, 
z Wien, vom 22 Oct. 
Man bat jetzo versicherte Nachrichten, daß 
e.Majest.derKayser,ben sogenanntenStato 
lli Prefidii, in welchem sechs kleine Festun-
n find, die bisher dem Könige beyder Stri¬ 
tt gehörten, Kraft eines mit S r . Sicillani-
en Majestät geschlossenen Tractats, auf 
ig mit demlGroßherzogthum Toftana velil 
liget haben. 
^ Warschau, vom 29 Oct. 
^Da in denen Pohlnisihen Reichsgesthen 
«e ausdrückliche Zeit bestimmt, binaen wkl-
»rder erledigte Thron wieder besetzt, und 
« neue Wahl vorgenommen »erden solle, 

so i»t auch itzo blestrwegen noch nichts zuver 
läßig zu vernehmen. Man erinnert sich viel, 
mehr, daß nach dem Tod des Königs I ohan , 
l i t s l l l . aus dem Hause Sobiesky biszude 
damals erfolgten neuen Ksnigswahl ein gan* 
zes Iah r verflossen. Das Andenken der sanft-
muthigen Regierung, die zwey große Prinzen 
aus dem Durchlauchtigsten Churhaus Sach¬ 
sen, seit 67 Jahren als Könige dieses weitläuf-
tigen R'ichsgeführt, ist auch bey dem Pohl¬ 
nischen Adel ttnd Großen in viel zu großer 
Verehrung, als daß nicht auch bey der bevor¬ 
stehenden Wahl auf hocherlzzeldetts Haus 
die Rücksicht genommen werden sollt'. I n ¬ 
dessen scheinet sich der Zeitpunkt einer andern 
wichtigen Wchl zu nähern, welche Deutsch¬ 
land weit mehr und unmitteltbar angehet. 
Es verlautet iu mlich für zuverlaßig, daß Se. 
Churfurstl Gnaden luMaynz einen Churfür<e 
stentag oderVersammlungausden i5tenDec. 
nach Augsburg ausgeschrieben, um über den 
wichtigen Gegenstand einer Römischen Kö-
nigswühl und ob nichtsolche bey denen gegen^ 
wattigen Umständen dem gesamten deutschen 
Reich höchst vorträglich und ersprießlich stye 
zu berathschlagen. 

Amsterdam, vom 29 Oct. 
M i t Briefen, von Rio Demirary, vom 

22ten Ju l i i , hat man daß die rebellirenden 
Regers zu Rio de Berbice, M ihrer Nieder¬ 
lage nichts weiter hsben unternehmen können, 
und daß fie größten Theils entblößt von Pul¬ 
ver, Bley und Lebensmitteln, umher streifen. 
Man wartet also daselbst bloß auf die Ankunft 
der Kriegesschlffe, um die Meuterer gefangen 
zunehmen, und sie nach Verdienst zu strafen. 
Aufden Reviren vonSuriname unbIsequebo 
ist man wohl auf seiner Hut gewesen, auch 
war man von der guten Intention der Negers 
versichert, welche sich auch gezetget hat, wie in 
denen Troubeln auf einer Englischen Vlanta-
ge auf Berbice eine Meuterey entstand, und 
die Holländischen Negers sich freiwillig an¬ 
boten, gegen bie Rebellen anzugehen/ »fiches 



auch 
gefangen und g straft, nno drey Englische 
verbann«^ wucoesi. 

Darts, vo« 24 Ot t , 
I h r o Hohsit, die Dauphins, welche mit 

Monseigneur, dem Hauphin,unt> Ihrer Fa¬ 
milie, j " Verfalles geblieben ist, befindet sich 
so wohl, als es die Umstände erlauben- Der 
Kömg ist sel st von Fontainedlrau gekommen, 
um Oerseloen den Tod des Königs von Poh-
len, Churfürst m zu Sachsen, Ihres Herrn 
Vaters, oekannl zu machen. 

M a n spncht schon von 4 Mitwerbern um 
bie erledigte Pohlnische Krone. Drey Der¬ 
selben find Söhne gekrönter Häupter, und der 
vierte ist ein Piast. 

Die Zcit muß lehren, ob sowol »ieses Ge¬ 
rächt w^hr sey, als ein anderes, w lches ftch 
verbreitet. Man sagt nämlich allgemein, 
daß man allen Generalpächtfrn für ihre 

sterto Veränderungen volgchen solltm 
Als der Hr. Mavpeau oemKönige D^nk 

für dk Gnade ablistete, d ß ihn Ge. M jestät 
zum ersten Presldententen vom Parlamente 
zu Parts ernannt hätten, bat brn Denselben, 
die Stelle eincs I'ressäe'4 ä /Uorticr ( Oder¬ 
richter zu Paris) seinem Sohne zu schenken, 
der noch nicht über ^ Jahr alt ist; welches 
«uch Se. Majestät in Gnaden bewilligten 

von Ronen, welche 
«ach Hofe zukommen Befehl erhalten hatten, 
find nach Fontaincbleau berufen worden, wo¬ 
selbst ffe der Graf von St.Florenlln und der 
Vicekanzler Maupeau sehr freundschaftlich 
empfangen haben. Indessen hat ihnen doch 
der Hr. von Maupeau zu verstehen gegeben, 
Haß er das Betragen ihres Parlaments nicht 
billigen könne« Uebrigens haben bieft Herren 
Befehl, ftch bis , u f weitere Ordre zu Moret 
und zu MlUy aufzuhalten. Matt sagt, b sß 
die ersten Presidenten aller Partamenter im 
gleiche, «tt ihr« VeneralprowraloreS/ « ^ 

das Enoe dieses Monats nach Höft iH?on^ 
meaBefthl erhcwn haben. j 

Seit "lnigen Wochen regieret unter be« 
Pferden etne allgemeine Seuche, welche in ei¬ 
nem sthrstarken Kropf bestehet. M m h ^ 
befunoen, das Semmel Ulto Scbwefcl in ih 

tel, sie davon befteyer haben. Se. Mo jeM 
hatten dem He?rn Mole, gewesenen erste« 
Präfi enten d»ts P cjamml^, dle Ordrege 
sandt, oie Penftol. zu empfa Gen,welche bel ^ 
Personen,ble ßchaus den OMaf ten retirl 
ren, zukommt, allein der Hr. Mole hat sic 
dafür vedüntt,und auf die Velfiä,erung,da 
er sie nicht nöthigh che, haben Se. Majest^ 
ih n versprochn, leine Uneigennützigkeit au. 
ewe andere Weise zu erkennen zu geben. 

London, vom 29 Oce. . 
VcreinlgenTagen konl ein woblg?kleidetl 

Mensch,ouf der Lanbstr sse zu einem Herrn ̂  
der eben tn diese Stadtfahren wollte, und ba^ 
ihn, weil er unumgänglich um lo Uhr in Lon^ 
bon seyn müßte, um einen Platz in seinel ̂  
Wagen. Der Herr, welcher nichts arg< 
dachte, willigte in seine Bitt?,wie er al̂ er nai aj 
Häuft ka is, sahe e ,̂ daß ihm der Unbekann n 
zum Oant seine Uhr und Börse, währeno d< l̂ 
Zeit, da er neben ihm gesessen, ausgezog«^ 
hatte. L 

Genua, vom 15 Oet. ^ 
Unsere Regierung hat den, au den Franzfr 

fischen Hof abgesendeten Couri-r zurück clg< 
halten^und seit dem heißt s, d ^ wir uns sn 
A sthung der CorßschenAngelegerchetten, vlv 
demselben gewisse Hülfe zu versp > echm h be" 
B is dahin vertheidiget oer Gener l M t t 
Macinaggiv fehl wohl,dsß die Rebellen nu ti 
weiter vorructm tonnen. ll 



Nachtrag ad No. 133. 

Sonnabends den 12. November änno 1763. 

Frankfurt, vonr 29 Oct. 
! Wie man vernimmt, so haben Se. Chur, 
m^sil. Gnaden zu Maynz, die Freyherren von 
-rth l, von Oroschlag und von Benze!, zu 

l )eroBothschaftern den dem am l 5 December 

zu Augsburg angesetzten Wahllage eines Rö^ 
mi chen Königes, ernennet. Der Hr. Baron 
vonBenzel wird vorher an die särntl. Chur^ 
fürstltchenHöfe abgehen, um sie zuBeschickung 
dieses Wahltages förmlich einzuladen. 

)0ltstätNige A h^nolung vom Wlesenoau sc)wol dem natürlichen als künstlichen welcher 
5 unter Beschreibung der guten und schädlichen Grasarten und Futtergewachse nach den 
l Gründen der neuern Landwirtschaft erörtert, und durch ein neues System mit dem Acker-
" Weittdauver:inigetworoen,zVo Frft. und Leipzig '763. 2 Rthlr. iO sgl. 
^ malia oder das Musier ehelicher Llede aus dem Englischen des Hrn. Fleldings, Verfassers 

des Thomas Jon s übersetzt, 8voFcft. und Leipzig 1-64. 2 Rthlr. losgl. 
Johann Christoph Adelungs pragmalische Staatsgeschichte Europens von dem Ableben 
H Kayser Carls des 6tenan,bisaufbie gegenwärtigen Zeiten aus sichern Quellen und au-

^thenkijchen Nachrichten, mit unpartheyischer F'der vorgetragen, und mit nöthigen Be-
1weisftl)risten bestätiget, Zten Bandes 2tcr Theii und 4ter Band, complet 4<o Gotha 1763, 

^15 Rthlr. losstl. Ingkichensind alle 4 Theils ganz complttum i4Rchlr zuhaben. 
^ I ^ " Im Königs. Addrcß- und Hauptlotteri:comtoir in Breslau aufder kleinet? Ohlamsche» 
luMeim Gottw.ldiscken Hause, sind Originallooft von der Berliner Lotterie zuraten Zie-
'n»ng, welcheaufbenzONov. c.geschichtt, zu yGgr. zu8Ggr. zu ?;Ggr. zui Rthlr. zu 
dt!i!l>lr.6Ggr. zu2Rthlr. 12Gzr. undjU5Rlhlr.zuhadeN)worausGewinnftezu l2Rthl. 

>alGgr./ 25Rthlr., ^oRthlr., 2)6Rthlr., 47oRchlr ,477Rthlr. ?2Ggr.,5?2Rthlr. 
i G r . , 1025Rthlr. 2oGgr., ?453Rthlr. 8Ggr., 6839Rthlr. 4Ggr., 696oRthlr. 

Ggr., z?647Rthlr. 22 Ggr. twb Ü72Y5 Rthlr. 20Ggr. olt Cour fallen können. Hat 
m'fr sonst noch jemand Lust döbkr ei z. legen, und seinen Anschlag ausnoch größere Gewinn-
H Gemacht; so wird derjenige lich ia obigett Hauptlotteriecon toir zu melden belieben, wo 

w;rd, wie er durch erhöhete Einlagen, auch 
, vpeit größesnG?^lN"stt»n mit viele« Wobsstbeinlic^keit, yel<?nqen kcn. 
che! I n oer Zmung^xoe^ino sino Or^nnalloost von der Berliner Lotterie welche auf de» 

^tldiesss Monats gezogen wird, zu 7 Ggk. zu 8 Ggr. zu i5Ggr. zuiRchlr.6 Gqr. zu 
^ nMhlr. 12 Ggr. und zu 5 Rchlr. auch höyer zu haben, wer hiezu Lust hat beliebe sich bey Zeiten 

^eld^n. .̂ ^ ^ 
< Die Freund? d r̂ Kon'igl. Lotterie werden ersucht, ihre Einsätzezubeschläuntgen, dable 
fühm de stl kn, f n jetzigen driten Zug, nur noch nechste Woche dauret. Breslau den 
M v . 5 "63. Johann Friedrich Korn, der Aeltere. 

/^tH C Z wirb denjenigen bekannt gemacht, welche g tonnen sein Güter zu kaufen, die können 
" ^ H xp is Hrn. v n Solisty, in Trebnltz melden, wo man einem jeden wird luchen nach 

l >'3N zn dienen. 



ein Capital von 1002 Flor, welches die hie¬ 
sige Schönfarberzunft Pia relulnone eines gewissen Stück Impofis erlegt hat. vermöge Kay-

zur Aufnehme des Tuchmanufatturwe-
ftns und Anschaffung eines ftmen WoüevvNüths bestimmt, und hiemächst auf Veranlassung 
des Kayscrl.Commcrciencollegii bey b?m damalige«WeneealsteuerÄMt zinsbar untergebracht 
worden, und dem dieses Capital, welches nach veränderter Regierung ftiner voru»aligen Be¬ 
stimmung gemäß, der Königl. Hauptmanufacturcasse zugeeignet worden, nunmchro von 
Sr . Köngl. M^cstätzur Bezahlung aßiguiret worden, bas darüber luutenb«. General-
ßeueramls ()bü^cir!um vom8ten Oct 17z! aber von abhanden gekommen, und von ten» 
vormaligen KaMl.Comn«rliencollegio nicht herbey gescheft werden können: so werben 
alle und jede welche dieses Generalsteueramls OMz^rcrium und Schuldverschreibung in 
Händen haben, oder daraus, auf das darinnen benante Capital ex ^uocun^uecZpKe einigen 
Anspruch zu haben vermeinen mögten, hismit eciia^luer und peremrorie ciiirc und befehliget, 
vom27ten Oct.cur.an, binnen 12 Wochen den Besitz solhaner Schuldverschreibung nnd ik< 
« r daraus etwa habenden Prätenfion aä 2Ä2 anzuzeigen, und den l9ten Januar 1764 vor 
deroonSnKönigl.Majest.aUhierniedergesstztenGener«!steuer<!Mtsschuldenuntersuchungs, 
commißion, Nachmittags umzUhr persönlich oder per IVlanä^rario; das OliZ'n^^I i j ;«ca. 
2-lum zu produciren, und ihren daraus etwa habenden Anspruch zu justificllen, oder zu ge¬ 
wartigen, daß sie esswxo I'ermino damtt werben präcludirt und ihnen ein ewiges Stiüschwe«« 
gen auferlegt, die Obligation aber amortifirt und mit Auszchlling des Capitals »n die 
Hauyttnanufaltl.^cusse vorgeschritten werden. Cignatum Breslau den 26 Ott. 176z. ! 

ESlstt>erHr<v:nW>lderst-mvoreinigcuTagen^usFestenberg weggegangen^clH 
irrig im Verstandc und von mittler Ctalur, in gebundenen schwarzen Haaren, h>?t einen grün! 

, tuchenen Caftal,, einenReisehut, ur.d Pantoffeln bey seinem weggehen angehabt, sieh! im« 
Gesichte ältlich und schwarz aus, hat einen schwarzen Barth, und sollsick gegen Bres«au g^> 
wendet haben; wer von solchen einige Nachricht zu geben weiß, celiel e es in der Zeitungse^I 
pedition M melden, und h^l sich eines r^onnadlm Recompens zu g wattigen. > 

I n der Handlung von PlMpp Cornet et Comp ausder Nicolaig" sie Noly8 ist wiedtt« 
>: eine beträchtliche Qu2Mttät von alllrhand Französischen W-tnen, als junge, miltle, clte unt« 

ZInz alle weiße Franjlweii?«', Besgeraac,,Muskatenstct?, Vontac, Roquemoore Ut?d KurpH 
uuchChampcgnerWnn, v^>. der ersten Gutem Commißion angekommen, und nelsivn« 
schiedenen Gcttuugcn alter achten Rheinweine sowol inganzen Fassen, als gecheilt, und i» 
Flaschen m hoben. l 
' Mittwochs den 9t«n dieses ist ein Crystalln es und mit rother Folie unter^^gt^ünb W 
Gold eingefaßtes Peitsch:ft, nebst Uhrschlüss.l und grünen Uhrband verlohren gegongen, w « 
solck)tsgefunden,beliebe es gegenemen raisonnablen Recomp.ns in der Zeitungsefpediti» 
a n M e i g e n ^ ^ ^ ^ » 

Ein sehr bequemer und wohlconditionirler 4slßlg.r Rnsewcgen ist zu vertauffen, näh« 
le Nachricht ober in der George Gottlisb Hornisch^n Buchhandlung im Deutschmannischc» 
Hause zu vernehmen. ' l 
Düse Zeitungen werden Wöchentlich dreymü, Montags Mittwochs ^d'Eö'nn^ben« 
pl Bkfßlau tn Wilhelm Gottlich R o r n und Gampcrts Buchhandlung «» U iW 

im KornischenHause, ausq?g?b«n, und sind auch auf qllm Königlichen l 
Vosiämtten zu haben. l 


